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Wie die Freie Presse berichte-
te ist der Kaufvertrag für das
Rodauer Bürgerhaus, den
Gasthof „Zur Linde“ noch
nicht unterschrieben. Bürger-
meister Michael Frisch teilte
in der letzten Gemeinderats-
sitzung mit, dass der Termin
wegen Krankheit und Kur des
Käufers verschoben werden
musste. Nun ist der Verkauf
auf den 3. April 2023 ange-
setzt.

Bürgerhaus Rodau
noch nicht verkauft

Preise für Tombola

Wer Preise für diese Tombola
spenden möchte, wird gebe-
ten, diese bei der Familie Bäh-
ren in Rodau, Schönberger
Straße 5, abzugeben.

Zum diesjährigen Fest „200
Jahre Feuerwehrwesen in Ro-
dau“, welches vom 23. bis 25.
Juni 2023 im Waldbad statt-
findet, wird der Waldbad-
Förderverein eine Tombola
durchführen.

In dieser Ausgabe:

Große Ereignisse werfen
ihre Schatten voraus

Ende März wurden in der
Schönberger Straße Bäume
verschnitten, das heißt, Alt-
holz wurde entfernt, um ein
Herabstürzen zu vermeiden.
Der Zustand der Eiche am

Parkplatz, die vor ein paar Jah-
ren schon zurückgeschnitten
wurde, ist bereits bedenklich.
Desgleichen wurden auch die
neu angepflanzten Linden in
Form gebracht. U.S.

ab 9:30 Uhr

Das nächste Fest steht bereits
vom im
Waldbad an. Rodau begeht
200 Jahre Feuerwehrwesen
im Ort. Am Freitag ist Start
mit der Disco „Sunshine” im
großen Festzelt und am Sams-
tag folgen neben sportlichen
Wettkämpfen eine Schau his-
torischer Feuerwehrfahrzeu-
ge, Feuerwehrvorführungen
und am Abend ein Festakt mit
anschließender Tanzmusik
der „Moonflyers”. Abschluss
bilden am Sonntag ein Gottes-
dienstundeinFrühschoppen.

23. bis 25. Juni 2023

Am 29. März lud der Dorfclub
Rodau in das Bürgerhaus ein,
um die Rodauer über bevor-
stehende Feste zu informie-
ren.

Am soll
der Martinstag mit Lampio-
numzug, Grillen und Glüh-

11. November 2023

weingefeiertwerden.
Eine Vorschau auf die 800-
Jahrfeier von Rodau auf dem
Areal der Feldscheune vom 7.
bis 9. Juni 2024 zeigt, dass die
Vorbereitungen bereits laufen.
Hierzu hofft der Dorfclub auf
eine aktive Beteiligung aller
Rodauer. Das Fest startet am
Freitag mit einer großen Dis-
co. Am Samstag gibt es u.a.
einSängertreffen,einenHand-
werkermarkt, ein Kinderpro-
gramm, Fahrgeschäfte auf
dem Festgelände und am
Abend Tanz mit einer Live-
Band. Der Sonntag wird mit
einem Gottesdienst beginnen
und mit den Rosenbachtaler
Blasmusikanten zum Früh-
schoppenausklingen.
Doch zunächst wird erst ein-
malderMaibaumin4Wochen,
am aufgestellt.30.April B.M.

Spielplatz Rodau

8.April 2023
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Feldern?
Mäuseplage auf den

Für die Landwirte können
Mäuse auf den Feldern zu ei-
ner Plage werden und führen
zu einem Ertragsausfall. Nor-
malerweise rechnet man über
den Winter mit einem natürli-
chen Zusammenbrechen der
Population. Oftmals bleibt
der Winter auch mild und es
kann sogar zur Zunahme von
geschädigten Flächen kom-
men. Zudem haben die Land-
wirte bereits aufgrund der
Trockenheit der letzten Jahre
erhebliche Einbußen zu ver-
kraften.
Auch bei einer Bekämpfung
der Feldmäuse kommt es im-
mer wieder vor, dass eine Ein-
wanderung von benachbar-
ten Flächen erfolgt. Zudem
bleibt ein gewisser Prozent-
satz der Mäuse auf der Fläche
und die Vermehrungsrate ist
hoch.
Daher muss zwischen einer
Akutbehandlung und vor-
beugenden Maßnahmen un-
terschieden werden.
Bei der Akutbehandlung geht
es vornehmlich um eine che-
mische Bekämpfung. Hierbei
ist der Spielraum gering.
Breitflächiges Ausbringen
von Mäusegift, wie in der un-
tenstehenden Werbung aus

dem Jahre 1874 beschrieben,
ist nicht erlaubt. Genehmigte
Präparate müssen mit der Le-
geflinte verdeckt ausge-
bracht, also direkt in die Lö-
cher hineingelegt werden.
Das ist nur bei überschauba-
ren Flächen praktikabel.
Eine weitere Möglichkeit ist
die Bearbeitung des Bodens
mit dem Pflug sowie mit be-
stimmten Eggen oder Grub-
bern. Hierbei sollten Boden-
bearbeitungstiefen von 20 bis
25 cm erreicht werden, um
Mäuse zu vertreiben und de-
ren Nester zu zerstören.
Die Neuansaat oder Nachsaat
sollte erst durchgeführt wer-
den, wenn die Mäuse weitest-
gehend bekämpft sind.

Nach Informationen der
Agrargenossenschaft Rodau
scheint es in diesem Jahr, auf
Grund des feuchten und kal-
ten Winters, in unserer Ge-
gend keine akute Mäuseplage
zu geben. Eine übermäßige
Mäusepopulation ist bisher
nicht festzustellen. Zu beach-
ten ist jedoch, dass sich Mäu-
se bereits 13 Tage nach ihrer
Geburt wieder vermehren
und 4 bis 8 neue Mäuse inner-
halb 21 Tagen bekommen
können. Hat der Landwirt auf
seinen eigenen Feldern und
Wiesen das Mäuseproblem
noch recht gut im Griff, so
schaffen beispielsweise unge-
pflegte Straßengräben und
Böschungen so günstige Be-
dingungen, dass sich die Mäu-
se nahezu ungehindert ver-
mehren und auch vor Fress-
feinden gute Verstecke fin-
den. B.M.

Wichtig sind zudem die vor-
beugenden Maßnahmen.
Hierbei werden vor allem die
Fressfeinde der Feldmäuse
gefördert, um so die Einwan-
derung und Population der
Mäuse klein zu halten. Eine
dieser Maßnahmen ist die In-
stallation von Sitzstangen für
Greifvögel.
Die Flächen kann man mit
der sogenannten Lochtret-
Methode selbst kontrollieren.
Dazu werden auf 250 m² alle
Mäuselöcher zugetreten und
am Folgetag kontrolliert.
Sind 6 - 9 Löcher wieder ge-
öffnet, ist die Schadens-
schwelle erreicht.

Auch früher kämpften die
Landwirte mit Mäusen auf
den Feldern. In der Sächsi-
schen Dorfzeitung vom
02.10.1874 fanden wir hierzu
folgende Anzeige.

DorfteichhatwiederWasser

Im März wurde der Rodauer Dorfteich wieder mit Wasser be-
füllt. Im Jahre 2019 hatten wir die große stattliche Birke am
Teichdamm noch als Fotorätsel gefragt - nun ist sie verschwun-
den. B.M.

Am 22.03.2023 trafen sich
die Mitglieder des Förderver-
eins „Freunde des Waldbades
Rodau e.V.“ zur diesjährigen
Jahreshauptversammlung.
Unter der Leitung der Vorsit-
zenden Maren Wolf wurde
ein Rückblick auf das Jahr
2022 gehalten und die Akti-
vitäten für dieses Jahr be-
sprochen. Sehr erfreut ist
man, dass einige Sponsoren
ihr Arrangement ausgebaut
haben und andere hinzuka-
men.
Nach dem Frühjahrsputz wer-
den die letzten Handgriffe für
die neue Saison, welche zur
Himmelfahrt am 18. Mai be-
ginnt, getan. Pächter Andre
Schatz wird neue Attraktio-
nen, wie ein Saunafass und
einen beheizten Whirlpool

bereitstellen. Der Stellplatz
für Wohnmobile erlangt eine
immer größere Beliebtheit.
In den Schulferien werden
Schwimmkurse zu je 1 Wo-
che für 6 bis 8 Kinder ange-
boten, welche mit dem Er-
werb des Seepferdchens en-
den.
Die Gaststätte „Heimatha-
fen“ hat eine neue Betreibe-
rin. Stephanie aus Plauen, die
bereits in dieser Branche tä-
tig ist, wird eine Allwetterga-
stronomie anbieten. Die Gäs-
te dürfen sich neben traditio-
nellen Gerichten auch auf ei-
ne frische Pizza aus dem neu-
en Spezialofen freuen.
Zum Feuerwehrfest im Juni
wird der Verein die Rodauer
Feuerwehr tatkräftig unter-
stützen. B.M.

Waldbadförderverein

Aufruf des Männerchores
Mit dem Verkauf des Bürger-
hauses durch die Gemeinde
an Privat verschlechtern sich
mit der Ungewissheit zur Hö-
he der Miete für unseren Pro-
benraum und des Wegfalls
der Saalnutzung (z.B. Weih-
nachtssingen) die finanziel-
len Existenzbedingungen für
den Fortbestand des Männer-
chores „Liederkranz“ 1838
Rodau.
Wir haben uns deshalb an der
Ausschreibung zur Vergabe
des „Bürgerbudget“ der Ge-
meinde mit einem Projekt be-
teiligt. Darin beabsichtigen
wir die Dienstleistung, wel-
che Matthias Gantke als Chor-
leiter für uns erbringt, mit
500,-€ zu finanzieren. Mat-
thias lebt und arbeitet in Leip-
zig. Wir sind sehr dankbar,
dass er wöchentlich zu den

Singstunden und zu unseren
Chorauftritten zwischen dort
und Rodau pendelt.
Ohne Chorleiter kann ein
Chor nicht bestehen.
Deshalb rufen wir alle Freun-
de unseres Vereins und alle
Rodauer, die am Fortbestand
unseres Chores Interesse ha-
ben, auf, sich an der bevorste-
henden Abstimmung zum
„Bürgerbudget“ zu beteiligen
und für das Projekt des Män-
nerchores zu stimmen. Wir
begehen gegenwärtig das
185. Jahr unseres Bestehens
und danken ganz herzlich für
eure Unterstützung.
Gleichzeitig wünschen wir
allen Vereinsmitgliedern und
Freunden des Vereins mit ih-
ren Familien ein frohes
Osterfest.
Wolfgang Bunzel, 1. Vorstand
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Das Rodauer Löschwasser

Städte und Gemeinden müs-
sen zur Gewährleistung des
Brandschutzes eine ausrei-
chende Löschwasserversor-
gung für die Feuerwehren si-
cherstellen. Allgemein wird
das Wasserverteilungssystem
der Trinkwasserversorgung
um Entnahmestellen für
Löschwasser (Hydranten)
ergänzt. So sind die weißen
Schilder mit rotem Rand (Fo-
to rechts) ein wichtiger Hin-

einzelnen Ortsgebiete noch
genauer analysiert und die
Entnahme von Löschwasser
enthält.

Das Hinweisschild
H: Hydrant
80: Nenngröße der Leitung

inMillimetern
0,4: Abstand zwischen

Schild und Hydrant
vom Schild nach rechts
in Metern. Auf der
linken Seite würde der
Abstand nach links
stehen.

10,7:Abstand zwischen
Schild und Hydrant
vom Schild gerade weg
in Metern. Bei einem
„Minus“-Zeichen steht
dieArmatur hinter dem
Schild.

+ 3 Hydranten
bis WaldbadRodau

Ein geschlossener Un-
terflurhydrant zur Ent-
nahme von Löschwas-
ser.Ein geöffneter

Unterflurhydrant
mit Standrohr
und Verteilung.

Legende: Hydrant100 m

Der Löschwasserbedarf für
den Grundschutz ist bei nied-
riger, in der Regel freistehen-
der Bebauung (bis 3 Vollge-
schosse) mit 800 l/min und
bei sonstiger Bebauung mit
mindestens 1.600 l/min und
für eine Dauer von minde-
stens 2 Stunden bemessen
und wird in der Bedarfspla-
nung berücksichtigt. Hierbei
muss auch beachtet werden,
dass ein definierter Mindest-
versorgungsdruck am hyd-
raulisch ungünstigsten Hyd-
ranten sichergestellt und da-
bei der max. Grenzwert von 8
bar nicht überschritten wird.
Für Rodau werden diese Wer-
te derzeit vom ZWAV ge-
prüft.

Alle Hydrantentypen haben
ein Fußventil, das auch

weis für die Feuerwehr, wo
sicheinHydrantbefindet.

Um die Funktionalität der
Hydranten zu sichern, wer-
den diese in einem bestimm-
ten Zeitintervall einer Prü-
fung durch einen Sachver-
ständigenunterzogen.

gleichzei-
tigalsEnt-
l e e r u n g
wirkt.Die-
ses Ventil
wird über
e i n G e-
stänge mit
einemspe-
z i e l l e n
Schlüssel
b e w e g t .
Im Nor-
malfall ist
der Hyd-
rant was-
s e r f r e i
und kann
d a h e r
auch nicht
e i n f r i e-
ren.

Bereits inunserer letztenAus-
gabe veröffentlichten wir In-
formationen unseres Bürger-
meisters, Herrn Frisch zur
Löschwassersituation in Ro-
dau.Auf deren Basis möchten
wirdasaktuelle, zurBrandbe-
kämpfung genutzte Hydran-
tensystem unseres Ortes auf-
zeigen.
Der Rodauer Dorfteich ist
nach DIN kein offizieller
Löschteich. Hiervon gibt es
auch in allen anderen Orten
von Rosenbach keinen. Der-
zeit wird ein Brandschutzbe-
darfsplan erarbeitet, der die

Bauernregeln und Weisheiten

gibt‘s genug zu jäten und zu hacken
Bläst der April mit beiden Backen,

Steh‘n im Stall zu viele Kühe,
macht die Gülle mächtig Mühe.

Autofahrer sollten jedochauf-
passen, dass sie nicht über
Hydranten parken. Auf Geh-
wegen ist dies in dem Bereich
gänzlich verboten und auf der
Straße, wo das Parken erlaubt
ist, muss man mit Beschädi-
gungen des Fahrzeuges rech-
nen, falls im Brandfall die
Feuerwehr das Fahrzeug ent-
fernt.

Auch wenn wir im Ort nun ein
recht komfortables Hydran-
tensystem besitzen, so bleibt
die Wasserentnahme im Be-
darfsfall aus anliegenden Tei-
chen eine ergänzende Alter-
native. B.M. / Hydranten-
plan:FWRodau
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R ü c k b l i c k

Vor 510 Jahren

Vor540Jahren
m 14.04.1483: Die Insel
Gran Canaria wird vom Kö-
nigreich Kastilien unterwor-
fen. Die Ureinwohner werden
versklavt.

m 22.04.1513 - Der spani-
sche Navigator Antón de Ala-
minos, der seine Karriere als
Steuermann auf der letzten
Fahrt von Columbus begann,
bemerkte in den Gewässern
um Florida eine starke Mee-
resströmung, die Jahrzehnte
später den Namen Golfstrom
erhält.
Vor 500 Jahren
m 05.04.1523 - Torgau: Unter
Mithilfe des Ratsherrn Leon-
hard Köppe
verlässt Ka-
tharina von
Bora zusam-
men mit acht
weiteren Zis-
terzienserin-
nen das Klos-
ter Marien-
thron und ge-

Vor 350 Jahren

langt mittellos nach Witten-
berg. Martin Luther bringt die
Frauen bei seinen Freunden in
Wittenberg unter und vermit-
telte ihnen „ehrenwerte Män-
ner“ als Ehemänner und Er-
nährer.

m 21.04.1673 - Rodau: Über-
all beschwerliche Einquartie-
rung von 5 Kompanien des
Kaiserlichen Regiments Kü-
rassierer mit Regimentsstab.
Generalfeldmarschall Barna-
villa zieht mit 13.000 Mann
hier durch. (Kürassen sind
Brustpanzer, hier der schwe-
ren Kavallerie.)

Vor 220 Jahren

Vor 210 Jahren
mApril 1813 - Plauen: Unun-
terbrochene Einquartierun-
gen bis zur Schlacht bei Leip-
zig, bald von Franzosen, bald
vonAlliierten.
m 02.04.1813 - Lüneburg:
Verbündete Preußen und Rus-
sen siegen über ein französi-
sches Korps. Es ist die erste
größere Kampfhandlung der
sogenannten Befreiungskrie-
ge nach dem Rückzug der in
Russland geschlagenen Fran-

m 08.04.1783: Die russische
Zarin Katharina die Große
verkündet die Annexion der
Krim, der Halbinsel Taman
und des Kuban-Gebietes
durch Russland.

Vor 240 Jahren

m April 1803 - Plauen:
Grundsteinlegung zum neuen
Schießhaus amAnger.
m 26.04.1803 - Frankreich:
In der Normandie regnet es
Steine vom Himmel. Es han-
delt sich um einen Meteori-
ten, der als Steinregen nieder-
geht. Man schätzt ca. 2000 bis
3000 Bruchstücke mit einer
Gesamtmasse von 37 kg.

zosen hinter die Elbe.
Vor 190 Jahren
m 20.04.1833 - Plauen: Fei-
erlicher Emp-
fang der Prin-
zessin Maria
Anna von Bay-
e r n ( 1 8 0 5 -
1877), Braut
des Prinzen
u n d M i t r e-
genten Fried-

Vor 180 Jahren
m April 1843 - Plauen: Das
letzte noch bestehende Stadt-
tor, das Hammer-Tor, wird
abgetragen. Die Stadt hatte
einst 5 Stadttore. Das Ham-
mer-Tor, auch als Jößnitzer
Tor bezeichnet, stand an der
heutigen Hammerstraße ober-
halb des Neustadtplatzes.
Vor 170 Jahren

rich August von Sachsen, an
der Landesgrenze und in Plau-
en.

m 15.04.1853 - Plauen: Zwei
Raubmörder, Kelz aus Korn-
bach (51 Jahre) und Schmidt
aus Pausa (27 Jahre) werden
mit der sogenannten Köpfma-
schine hingerichtet. Die bei-
den sollen in Schönberg am
21.01.1852 die 61jährige
Frau Heidrich ermordet ha-
ben. Beide hielten sich im Ar-
menhaus Kornbach auf. Es ist
die letzte öffentliche Hinrich-
tung im Vogtland.

Vor 140 Jahren

m 14.04.1863 - USA: Willi-
am Bullock erhält ein Patent
auf seine Rollen - Rotations-
druckmaschine, eine Weiter-
entwicklung der Schnellpres-
se.

m 21.04.1873 - Frankfurt
a.M.: Gewaltsame Nieder-
schlagung des durch eine Bier-
preiserhöhung ausgelösten
Frankfurter Bierkrawalls. Es
sterben 20 Menschen, 300
werden festgenommen.

Vor 160 Jahren

m 04.04.1883 - Plauen: Ge-
gen 23 Uhr brennt die Fabrik
von Dr. Nietzsche nieder. Das
vierstöckige Gebäude mit 4
übereinander liegenden
Spannsälen wird fast völlig
eingeäschert.
m 07.04.1883 - Plauen:
Grundsteinlegung des Kemm-
ler - Turmes.

Vor 150 Jahren

m 29.04.1883 - Straßberg:
Ermordung des Fleischerlehr-
lings Christian Strobel aus Ra-
moldsreuth am Katzenstein.
Siehe Seite 7.

m 06.04.1893 - New Orleans:
Der Boxkampf Andy Bowen
gegen Jack Burke bleibt nach
110 Runden und 7 Stunden 19
Minuten Dauer ohne Sieger.
Es handelt sich damit um den
längsten Boxkampf aller Zei-
ten.

Vor 130 Jahren
m 01.04.1893 - Deutschland:
Die Mitteleuropäische Zeit
(MEZ) tritt in Kraft.

Vor 120 Jahren

Vor 110 Jahren
m18.04.1913:Als ersten Pilo-
ten gelingt dem Briten Hamel
(1889-1914) ein Flug von
G r o ß b r i t a n n i e n n a c h
Deutschland. Er benötigt von
Dover nach Butzweilerhof bei
Köln 4,5 Stunden.

m 07.04.1903 - Plauen: Stadt-
gemeinderat beschließt die Ein-
gemeindung von Reusa mit
Rittergut, Kleinfriesen, Sorga
und Tauschwitz nach Plauen
zum 1. Juli 1903.

m 13.04.1893 - Rodau: Wahl
eines Gesundheitsausschus-
ses.
m 28.04.1893 - Frankreich:
Eine Fahrradsteuer wird ein-
geführt, die auch Motorräder
und Automobile besteuert.
Mehrere andere Staaten zie-
hen in den folgenden Jahren
nach.

m 23.04.1913 - Plauen: Es
wird beschlossen eine Schutz-
vorrichtung an der Friedrich
August-Brücke anzubringen.
Geplant ist eine Geländerer-
höhung mit sogenannten
Hirschgeweihen.

m 29.04.1913 - Berlin: Die
Firma Siemens & Halske er-
hält ein Patent auf die „Wähl-
scheibe“ für Telefonapparate.

m 05.04.1923 - USA: Die
Firestone Tire & Rubber
Company beginnt mit der
Produktion von Gummirei-
fen.

Vor 100 Jahren

m 20.04.1993 - Rodau: Gün-
ter Kanz wird die Technik im
Bad betreuen.

m 16.04.2003: Die Laien-
spielgruppe der Grundschule
Thoßfell gastiert im Rodauer
Bürgerhaus bei einem Senio-
ren-Nachmittag. Es wird das
vogtländische Mundartstück
“Dr neue Freind” aufgeführt.

m 06.04.1983 - Rodau: Der
Wald wird noch individuell
genutzt. Durch Schätzung soll
dieser Zustand geändert wer-
den.

m 23.04.1953 - Demeusel:
Der Pflanzenschutzwart er-
läutert die Bekämpfung des
Kartoffelkäfers.

m 01.04.1933 - Plauen: Boy-
kott jüdischer Geschäfte.

m 10.04.1943 - Warschau:
Beginn desAufstandes.

Vor70 Jahren

m 04.04.1993 - Schwalms-
tadt: Aus der JVA wird ein
Häftling von seinem Freund
mit Hilfe eines aus einer Ka-
serne entwendeten Fuchs-
Panzers, der vier Gefängnisto-
re durchbricht, befreit.

m 04.04.1983: Das Space
Shuttle Challenger startet zu
seinem Jungfernflug ins Welt-
all.

m 21.04.1983 - Rodau: Die
Gemüseproduktion soll von
bisher 800 kg auf 3000 kg er-
höht werden.

1991 - 56 m³ / 1992 - 37 m³

m 01.04.1963: Das Zweite
Deutsche Fernsehen (ZDF)
nimmt seinen Sendebetrieb
auf.

Ä Wasserverbrauch je Per-
son:

Vor40 Jahren

Ä Einbau Wasseruhren fast
abgeschlossen.

Vor30 Jahren

m 16.04.1943 - Schweiz: Al-
bert Hofmann entdeckt das
Halluzinogen LSD. Am 19.
April 1943 testete er die Sub-
stanz im Selbstversuch.

Vor20 Jahren

Vor80 Jahren

Vor60 Jahren

m 10.04.1963: Der Unter-
gang des US-amerikanischen
Atom-U-Boots USS Thresher
(SSN-593) bei Tauchtests for-
dert 129 Menschenleben. Es
handelt sich um den ersten Un-
tergang einesAtom-U-Boots.

m 30.04.1943: Vor der spani-
schen Küste wirft ein briti-
sches U-Boot die Leiche eines
an Lungenentzündung ver-
storbenen Mannes mit ge-
fälschten Geheimpapieren
über Bord. Den Deutschen
wird damit eine Invasion in
Sardinien und auf dem Balkan
vorgegaukelt und gleichzeitig
die tatsächliche Invasion auf
Sizilien verschleiert.

Vor 90 Jahren

m 13.04.1983 - Rodau: Es
wird ein Feuerwehrleiter ge-
sucht. Keiner will dasAmt aus-
führen.

m27.04.1993 - Rodau:

B.M. /Quelle: Chronik, RN /Alt-
Plauen/Wikipedia
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Kirchen in unserer Nähe

Rätsel April

Auflösung März:

Karacho
Welcher vogtländische Begriff verbirgt sich unter diesen
Punkten?IndernächstenAusgabegibtesdieAuflösung.

sagt man zu .leise, heimlich reden
Auflösung vom letzten Monat:

Rätsel für Vogtländer

tuschln

Die Lösung des Rätsels vom März ist im Historischen Foto-
buch (Fotos unten) zu sehen. Es handelte sich um das Anwesen
der Familie Sommer an der Leubnitzer Straße.

Kirche Ebersgrün

Die Dorfkirche von Ebers-
grün ist der Heiligen Maria
Magdalena gewidmet. Im
Volksmund hat sich aber der
Name „Kreuzkirche“ einge-
bürgert, da sie bis zu einem
schweren Unwetter im 19.
Jahrhundert mit einem beson-
ders schönen Giebelkreuz ver-
sehen war. Dieses alte Kreuz
steht heute auf der Friedhofs-

Zuerst wurde um
1200 der massive
Wehrturm ge-
baut. Bereits bei
dessen Errich-
tung baute man
d e n E r d g e-
schossraum als
Kapelle aus und
versah ihn mit
e i n e r S a k r a-
mentsnische und
einem Schatzver-
steck in der Mau-
er. Später um
1400 erfolgte der
A n b a u e i n e s
Langhauses als
Saalkirche. Der
Hochaltar mit
vielen wertvollen
Holzfiguren ent-
stand um 1450.
Er wurde 1705
durch einen Kan-
zelaltar ersetzt

mauer.

und befindet sich heute über
derTür zur Sakristei.

Von der Rodauer Kirche ist
die Kirche 9,91 km Luftlinie
in nördlicher Richtung ent-
fernt und liegt 56 m höher.
B.M.

Umfangreiche Instandset-
zungs- und Erneuerungsar-
beiten sind in den letzten 25
Jahren durchgeführt worden.

9,34 km

97 m

Nach einem Großbrand, bei
dem ein Großteil der Häuser
vernichtet wurde baute man
1719 die jetzige Kirche neu.
Das Geld hierzu stiftete Hein-
rich IX. von Schleiz.
1945 beschoss die amerikani-
sche Armee das Dorf und es
fielen elf Gebäude in Schutt
undAsche.
Von der Rodauer
Kirche ist sie 9,34
km Luftlinie ent-
fernt und liegt

Rodau

97 m höher.

Wo steht diese Kirche?

Der erste Buchstabe des Ortes ist ein „M”.

Das historische Fotobuch

ca. 1957 2023

Im September 1958 wurde im
Schulgarten ein neues Trafo-
haus errichtet. Der Bau mach-
te sich erforderlich, weil
durch den Ausbau der Land-
wirtschaftlichen Produk-
tionsgenossenschaft mehr
Energie gebraucht wurde. Für
die Errichtung des Bauwer-
kes brauchte man einige Qua-
dratmeter des Kircheneigen-
tums. Zu jener Zeit verkaufte
aber die Kirche keinen Grund
und Boden, so dass es zu ei-
nem Landtausch kam. Die
Kirche tauschte einen kleinen
Teil des Kirchgartens gegen
einen gleichgroßen der Ge-
meindefläche vor dem Schul-
haus, so dass jetzt vor dem
ehemaligen Schulhaus ein
kleiner Streifen der Kirchen-

fläche zuge-
schrieben
wurde. In-
zwischen
wurde der
Transfor-
mator er-
neuert und
ein weite-
r e r e n t-
stand auf
d e m G e-
lände der
Genossen-
s c h a f t .
U.S.

Das
Trafohaus

Was hat
sich am
T u r m
und der
K i r c h e
v e r ä n-
dert?
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Kriegsende 1945
und zwei Tote in Rodau (Teil II)

DieTagesdurch-
schnittstemperaturen
reichten von

Imletzten Monat ermit-
telten wir in Rodau fol-
gendeTemperaturen.

Der Monatsdurch-
schnitt betrug 5,7°C.

Die Höchsttemperatur
am 18.03.2023 17°C.
Die Tiefsttemperatur
verzeichneten wir am
11. und 15.03.2023 mit
-7°C. Die Durch-
schnittstemperaturen
lagen bei den Maxim-
umwerten bei 9,9°C
und bei den Minimum-
wertenbei1,4°C.

Temperaturen
im März

40

-10

-20

-30

20

30

°C

10

0

- 3,0°C am 11.03.2023 bis zu
13,0°C am 23.03.2023.

An 15 Tagen gab es Frost. B.M.

Fortsetzung von RN 2023-03:
Hitzler pflegte zu den Tober-
titzer Bauern ein gutes Ver-
hältnis, hatte er doch die Jagd
auf deren Fluren gepachtet. So
kam es auch vor, dass er zur
Heuernte mithalf. Anders wie
heute war damals viel Hand-
arbeit notwendig, um die Ern-
te einzubringen. Über sein bat-
teriebetriebenes Radio präsen-
tierte er dabei gern die deut-
schen Erfolge zu Beginn des
2. Weltkrieges.
In vielen Orten unserer Ge-
gend arbeiteten damals fran-
zösische Kriegsgefangene. In
Rodau waren sie beim Wege-
bau im Forst eingesetzt, ge-
gessen wurde im Gasthof
„Zur Linde” und geschlafen
gegenüber im Gut Lindner. In
Tobertitz waren diese im Saal
des dortigen Gasthofes unter-
gebracht. Hier kam es um
1941 zu einem bemerkens-
werten Ereignis. Einer von
ihnen, Artus Selestin erkrank-
te schwer. Der herbeigerufene
Arzt informierte Einwohner,
dass der Erkrankte, sollte er
nicht umgehend in ein Kran-
kenhaus kommen, bald ver-
sterben werde. Hieraufhin
hielt ein Tobertitzer Bauer am
späten Nachmittag den Gau-
leiter Hitzler mit seinem Auto
an, als dieser zu seiner Jagd-
hütte auf die Tobertitzer Höhe
fuhr. Er bat ihn, den Kriegsge-
fangenen zu helfen und appel-
lierte an die Menschlichkeit.
Hitzler fiel es sichtlich schwer
eine Entscheidung zu treffen,
konnte dies doch für ihn unab-
sehbare existentielle Folgen
haben. Noch immer galt in
Deutschland die Parole
„Feind ist Feind”.
Nach lan-
gen Rin-
g e n m i t
s i c h
s e l b s t
stimm-
t e e r
l e t z t-
endlich
z u ,
den Kranken, aber nur in der
Nacht, in ein Krankenhaus zu
bringen.
Wie vereinbart fuhr er mit sei-
nem ol ivg rünen Ope l -
Olympia (Foto) vor. Tobertit-
zer Männer schleppten den
Franzosen über den Notaus-
gang des Saales zumAuto und
setzten ihn auf die Rückbank.
Hitzler selbst hielt sich zurück
und griff nicht mit zu, fuhr den
Franzosen aber persönlich in
ein Krankenhaus. Die franzö-
sischen Kriegsgefangenen er-
zählten später den Dorfbe-
wohnern, dass Artus Selestin
überlebt hat und gesund zu
Hause angekommen sei.
Hierzu muss man beachten,
dass allein zwischen 1940 und
1941 330.000 französische
Häftlinge, zum Teil aus medi-
zinischen Gründen, nach

Hitzlers Arbeitsplatz, die Par-
tei-Kreisleitung befand sich in
Plauen in der jetzigen Frie-
densstraße. Nach einem Bom-
benangriff wurde diese in das
Albertstift in der Dobenaus-
traße verlegt. Hier saß er im
Erdgeschoss nach einem gro-
ßen Raum, in dem 4 Telefone
auf einem Tisch standen, im
Hinterzimmer mit eigenem
Telefon. Er hatte mehrere Mit-
arbeiter und zwei Sekretärin-
nen.&Kam es zu einem Bom-
benalarm, so verließ er bereits
vor dem Voralarm sein Zim-
mer, um in seinem Bunker Un-
terschlupf zu suchen. Er nahm
niemand mit. Seine Mitarbei-
ter mussten sich selbst in Si-
cherheit bringen.
Das Kriegsende kam in Rodau
bereits am 16. April 1945 mit
dem Einzug der Amerikaner.
In Rodau hingen überall wei-
ße Tücher aus den Fenstern
der Häuser und von der Kir-
che. Zur Sicherheit stellten die
Amerikaner eine Vierlingska-
none vor der Linde am Gast-
hof links auf. Eine Panzerko-
lonne lagerte auf den Wiesen
rechts und links nach dem Pul-
verhaus in Richtung Schön-
berg. Da die schweren Fahr-
zeuge in den Wiesen versan-
ken nutzte man auch die
Schottersteine, die vor ver-
schiedenen Rodauer Häusern
für den Straßenbau Leubnitz –
Tobertitz lagerten, zur Befes-
tigung des Untergrundes.
Alle Bürger mussten Waffen,
Fotoapparate und Ferngläser
abgeben. Zwischen Straßberg
und Kürbitz wurde ein Gefan-

Frankreich zurückgebracht
wurden.

genenlager für deutsche
Soldaten eingerichtet und

eine Ausgangssperre
nach 20 Uhr

angeordnet.
We r b e i
Kontrol-
l e n a u f
der Straße
k e i n e n
e n t s p r e-
c h e n d e n

Ausweis dabei hatte, kam
auch in das Lager. Bauern durf-
ten nur Nebenstraßen benut-
zen, gegebenenfalls mussten
sie über die Felder fahren.
Hauptstraßen waren für den
Militärverkehr frei zu halten.
Militärpatrouillen kontrollier-
ten diese Anordnungen.
Schnell sprach sich unter der
Bevölkerung das Schicksal
von Personen herum, die ver-
haftet und in ein Kriegsgefan-
genenlager überführt wurden.
Hitzler war zu dieser Zeit be-
reits längst mit seiner Frau aus
Plauen geflüchtet und hielt
sich versteckt auf. Über sein
Radio und den Verbindungen
zu Einwohnern bekam er die
aktuelle Entwicklung mit. Die
Schlinge zog sich so immer
weiter um ihn zu. Er konnte

Der Bürgermeister sah jedoch
hierzu keine Veranlassung, da
er weder einen Auftrag noch
einen Haftbefehl hatte. Kurze
Zeit später standen Amerika-
ner vor seiner Tür.

Sie nahmen den Bürger-
meister im Jeep mit auf die To-
bertitzer Höhe. Da man nicht
sicher war, ob sich jemand in
der Jagdhütte befand und ob
diese Person Waffen besitzt,
musste der Bürgermeister, es-
kortiert von zwei bewaffneten
US-Soldaten links und rechts
im Abstand von ca. 50 Me-
tern, zur Jagdhütte voran ge-
hen. Die Hütte war offen, je-
doch befanden sich keine Per-
sonen darin oder in der Umge-
bung.

Da Alfons
Hitzler selbst vom US-
Präsidenten Franklin D. Roo-
sevelt in einer Liste unter der
Nummer 0925 als ein Schlüs-
sel-Nazi geführt wurde, war
es nicht verwunderlich, dass
dieAmerikaner nach ihrerAn-
kunft sogleich nach ihn such-
ten.

Ob der Gauleiter gewarnt wur-
de oder sich zu diesem Zeit-
punkt zufällig an einem ande-
ren Ort aufhielt, wurde nicht
weiter verfolgt.
Hitzler hielt sich jedoch in un-
serer Gegend auf, denn er wur-
de anschließend nochmals im
Waldgebiet bei der Wolframs-
mühle im Goldbachtal bei To-
bertitz gesehen. Dann verliert
sich seine Spur bis zu seinem
Tod. Fortsetzung folgt.
B.M. / Quellen: Wikipedia,
Zeitzeugen / Franklin D. Roo-
sevelt's Office Files Part 5: on
German Nazi Party Members

,

sich kaum mehr frei bewegen,
da die Amerikaner auch Kon-
trollen durchführten. Zudem
streiften ehemalige Kriegsge-
fangene Polen und Serben be-
waffnet durch die hiesigen
Wälder, um deutsche Soldaten
zu suchen. In Tobertitz kam es
gar zu einer Aufforderung ei-
nes Einwohners an den Bür-
germeister Walter Feustel,
Gauleiter Hitzler, der in seiner
Jagdhütte sein sollte, festzu-
setzen.

Alfons Hitzler (li) mit Reichs-
kanzler Adolf Hitler in Plau-
en. Hier im Vogtland agierte
er in seinem Wirkungsbereich
für das nationalsozialistische
Regime und half dabei dessen
Funktionsfähigkeit zu garan-
tieren.

Wir gratulieren
zum Geburtstag...

Rodau
03.04. Enders,Klaus 74.
03.04. Seifert,Werner 78.

16.04. Rösch,Manfred 76.
11.04. Schönherr,Monika81.

26.04. Kott,Sigrid 70.
Leubnitz

06.04. Feustel,Gunter 70.

18.04. Widemann,Helga 79.

12.04. Klebert,Peter 81.

30.04. Müller,Edith 86.

12.04. Lippmann,Hartmut72.

03.04. Lorenz,Irmgard 95.

26.04. Müller,Dorothea 74.

25.04. Dietzsch,Siegfried70.

Rößnitz

07.04. Gerbert,Gunter 82.

09.04. Kropfgans,Helga 73.

26.04. Strobel,Annemarie89.

Schneckengrün
08.04. Urbanek,Helga 83.

06.04. Spranger,Sonja 73.

16.04. Schaller,Joachim 82.

20.04. Rechenbach,Harald86.
20.04. Fromader,Manfred84.

28.04. Kögl,Ute 83.

18.04. Hähnel,Gisela 71.

11.04. Wild,Bernd 71.

21.04. Gerbert,Anni 86.

20.04. Baumann,Rainer 72.



Rodauer Nachrichten - 04/2023 - Seite 7

&

( 037435 - 54 93
0173 - 95 88 411

Blitzschutz

Photovoltaik

Installation

Elektroheizungen

Haushaltgeräte

08539 Rodau - Schönberger Str. 15a

Am Sonntag, dem 29. April
1883 schickte der Plauener
Fleischermeister Petzold, wel-
cher in der Gartenstraße sein
Geschäft hatte, seinen 17jäh-
rigen Lehrling Christian Stro-
bel, der aus Ramoldsgrün
stammte (ehem. Ort bei Groß-
zöbern), gegen Mittag los, um
einen Ochsen in Unterkoskau
zu holen. Er hatte den Ochsen
zusammen mit einem anderen
Plauener Fleischer erworben.
Strobel bekam eine Geldta-
sche mit 150 Mark zur Bezah-
lung mit auf den Weg. Ein wei-
terer Lehrling ging ihm vor-
aus, jedoch ohne Geld. Unter-
wegs traf dieser bereits auf
einen unbekannten Mann. Als
der Mann erfuhr, dass er kein
Geld bei sich hatte, schloss er
sich dem nachkommenden
Strobel an und lief bis zum
Tatort, am sogenannten Kat-
zenstein, ca. 700 m vor Straß-
berg und nahe der Elster, auf
dem heutigen Uferweg ne-
benher. Hier nutzte er die Un-
einsichtlichkeit des Weges
und schlug mit einem spitzen
Stein auf den Kopf von Stro-
bel ein. Dieser stürzte be-
wusstlos zu Boden. Dem Op-
fer entwendete er die 150
Mark und warf ihn in den
Fluss. Strobel ertrank, da der
Mörder ihn immer wieder mit
einem spitzen Gegenstand
unter Wasser drückte. Mütze
und Stock des Opfers
schwammen davon und wur-
den flussabwärts gefunden.
Das Opfer blieb jedoch ver-
schwunden.
Schließlich fand man den Ver-
missten am 1. Mai gegen 13
Uhr leblos in der Elster vor
Straßberg, bei der Kupferwie-
se.
Noch am Abend nahm man
einen Verdächtigen fest. Es
handelte sich um den kräfti-
gen Handarbeiter Bauerfeind
aus Rodersdorf, welcher in
Plauen verheiratet war und 2
Jahre zuvor bereits schon ein-
mal in eine Prügelei mit tödli-
chem Ausgang verwickelt
war, jedoch freigesprochen
wurde.
In dieser Zeit entdeckte man
im Wald zwischen Rodau und
Unterkoskau Blutspuren. Da
der Weg von Strobel über Ro-
dau führen sollte, begab sich
am Folgetag eine große Ge-
richtsabordnung, darunter
Staatsanwalt Beutler und
Obergendarm Schubert, be-
gleitet vom Vater des Opfers,
den Meister und mehreren
Gendarmen in den Wald hin-
ter Rodau, um die Blutspuren
zu besichtigen. Sie kamen je-
doch zu der Erkenntnis, dass
diese aller Wahrscheinlichkeit
nicht mit der Beraubung und

Alsbald verhaftete man den
Fleischer Albert Schmidt, der
an diesem Tag ebenfalls
Schlachtvieh einkaufen las-
sen wollte und später noch
dessen Bruder Paul Schmidt,
ebenfalls Fleischergeselle. Es
stellte sich aber heraus, dass
weder der Rodersdorfer Bau-
erfeind, noch Albert Schmidt
etwas mit der Tat zu tun ge-
habt hatten. Beide kamen
nach 4 Wochen wieder frei.
Die Ermittlungen konzen-
trierten sich nun auf Paul
Schmidt.

Am 18. Februar 1884 begann
schließlich der Prozess am
Schwurgericht Plauen wegen
Raubmordes gegen Paul
Schmidt. Es gab einen großen
Andrang des Publikums, alle
sächsischen Zeitungen be-
richteten darüber. Das Gericht
tagte ganze 2 Tage, befragte
64 Zeugen und begab sich
nochmals, in Bekleidung vie-
ler Schaulustiger, mit demAn-
geklagten an den Tatort. Die
abschließenden Plädoyers
von Staatsanwaltschaft und
Verteidigung dauerten 4 Stun-
den. Schließlich reichten die
Indizien nicht aus, um die Ge-
schworenen zu überzeugen
und es kam zu einem Frei-
spruch.

Ermordung des Fleischerlehr-
lings in Zusammenhang ste-
hen.

Da der genaue Tathergang
noch nicht veröffentlicht wur-
de, verbreiteten sich in der
Bevölkerung die schaurigsten
Geschichten.

Der freigesprochene Paul
Schmidt ging noch im glei-
chen Jahr nach Dresden. Dort
litt er erneut unter Geldman-
gel und wurde im Februar
1885 wiederum wegen eines
Raubmordes an einer Witwe
verhaftet und angeklagt. Es
kam zu einem Indizienprozess
in dem Schmidt am 17. Mai
1885 schuldig gesprochen
und zum Tode verurteilt wur-
de. Ein Gnadengesuch lehnte
der König ab. Am 14. Juli
1885, früh 5.30 Uhr wurde er
schließlich in Dresden im Al-
ter von 25 Jahren im Justizpa-
last durch die Guillotine hin-
gerichtet. Ein Geständnis leg-
te er nie ab. Die Hinrichtung
führte der sächsische Landes-
scharfrichter Brand aus Pfaf-
froda aus. In ganz Deutsch-

1883: Raubmord an einem
Fleischergesellen

Auch in Rodau gab es Ermittlungen

Was einst geschah

Schmidt
stammte
aus einer

land be-
richteten
die Zei-
t u n g e n
über die-
sen Vor-
gang.

gut bemittelten Bürgerfami-
lie. Er hatte noch 5 Geschwis-
ter und ein ziemliches Vermö-
gen mütterlicherseits zu er-
warten. Seine Mutter, selbst
recht vermögend, war die
Tochter eines vermögenden
Rentiers aus Tobertitz.

Hinweis: Der Tagelohn eines
erwachsenen Mannes lag zu
dieser Zeit bei ca. 2,40 Mark
und dies bei einer Arbeitszeit
inklusive Pausen von 12 Stun-
den je Tag. B.M. / Quellen:
Dresdner Journal, Leipziger
Tageblatt, Deutsche Fotothek

Der Tatort bei Straßberg. Die Karte ist von 1910.

DerheutigeUferwegamKatzenstein.RechtsdanebenfließtdieElster.

!Bäume an ihren Knospen un-
terscheiden.
!Das Verhalten der Vögel ...

Eine Anmeldung ist unbe-
dingt erforderlich, bei Forst-
bezirk Plauen: Ines Bimberg
( 0 3 7 4 1 ) 1 0 4 8 11 o d e r
Ines.Bimberg@smekul.sachs
en.de

13.04.2023, 16 Uhr: Bäume
und Tiere im Frühling.

Der Sachsenforst bietet im
Walderlebnisgarten Eich ein
Ferienprogramm für Fami-
lien:

25.04.2023, 17 Uhr: „Sagen-
hafte“ Lesung
!Einen Baum des Jahres
pflanzen ...
!Um 18 Uhr liest Ekkehard
Glaß aus seinem Buch „Sa-
genhaftes Vogtland“ einige
spannende Geschichten. Die
Sagen des Vogtlandes sind
schon immer eng mit dem
Wald verbunden. Und der
Walderlebnisgarten bietet ei-
ne perfekte Kulisse für die Le-
sung im rustikalen und be-
heizten Blockhaus.

Tolles
Ferienprogramm

Das Leipziger Tageblatt be-
richtete am 19.04.1907 von
einer Wunderheilerin in Korn-
bach wie folgt.

Aus dem Vogtlande - Die
Quacksalberei steht in eini-
gen Ortschaften unserer Pfle-
ge noch in üppiger Blüte. So
wohnt in Kornbach an der
Leipzig - Hofer Bahnlinie eine
„weiße Frau”, die an einem
bestimmten Tage in jeder Wo-
che Sprechstunden für Kran-
ke und Gebrechliche aller Art
gibt und vielen Zulauf hat. An
einem Tage werden meist über
70 Hilfesuchende gezählt,
und zwar Leute aus allen Stän-
den. Es soll gar nicht nötig
sein, daß die Patienten selbst
kommen; die Wunderdoktorin
braucht nur ihre Leibwäsche
anzusehen. B.M.

1907:Die„weiße
Frau”inKornbach
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Gemeinde Rosenbach/Vogtl.www.rosenbach.de
08539 Rosenbach/Vogtl., Bernsgrüner Straße 18 Tel.: 037431 - 869-0

Fax: 037431 - 869-29
E-Mail: post@rosenbach.de

Zahnarztpraxis Henrik Reichardt Tel.:037431 - 33 32

Samstag / Sonntag bei Bereitschaft: 9 - 11 Uhr (Tageszeitung)

Montag:

Donnerstag:
Freitag:
Samstag:

Dienstag:
Mittwoch:

7.45 - 12.00 Uhr  / 13.30 - 18.00 Uhr

8.00 - 11.00 Uhr

7.45 - 12.00 Uhr

7.45 - 12.00 Uhr  /  16.00 - 19.00 Uhr

8.00 - 11.00 Uhr

7.45 - 12.00 Uhr  /  13.30 - 19.00 Uhr

(gerade Woche)

7.30 - 12.00 Uhr / 15.00 - 17.00 Uhr
7.30 - 1  .00 Uhr2

7.30 - 12.00 Uhr
7.30 - 12.00 Uhr / 15.00 - 17.00 Uhr
7.30 - 1  .00 Uhr2

Dienstag:
Mittwoch:

Freitag:

Montag:

Donnerstag:

Arztpraxis Frau Dipl.- Med. Heike Kaminke Tel.: 03741 -52 26 34

S p r e c h z e i t e n

Sprechzeit: nach telefonischer Vereinbarung
Behördenzentrum Forstbezirk Plauen Tel.: 0174/3379612
Forstrevier Mehltheuer - Revierleiter Herr Mathias Schmidt

08523 Plauen, Europaratstraße 11

Dienstag:
Mittwoch:

Montag:

Donnerstag:
Freitag:

09.  0 - 12.00 Uhr / 13.00 - 15.00 Uhr0

geschlossen ( )09.30 - 12.00 Uhr für die Anzeige von Sterbefällen
09.  0 - 12.00 Uhr / 13.00 - 18.00 Uhr0

09.  0 - 12.00 Uhr / 13.00 - 15.00 Uhr0
geschlossen ( )09.30 - 12.00 Uhr für die Anzeige von Sterbefällen

Termine außerhalb der Öffnungszeiten bitte mit den einzelnen Ämtern telefonisch vereinbaren.

Rettungsleitstelle Plauen

Montag, Dienstag und Donnerstag 19 - 7Uhr,

Mittwoch und Freitag ab 14 Uhr

sowie am Wochenende

Ärztlicher Notdienst
Tel.: 116117

E-Mail: pfarramt_syrau@t-online.de
Kontakt über Pfarrer Kreßler - Tel.: 037431-3267 oder Mobil: 0171-12 30 063

Pfarramt: Tel.:037431 - 3554
Kirchgemeinde Rosenbach/Vogtl. www.kirche-rosenbach.de

08539 Rosenbach/Vogtl., OT Leubnitz Fax:037431 - 88271
Schneckengrüner Str. 1 E-Mail: kg.rosenbach@kirche-rosenbach.de
Kirchgemeindebereich St. Nikolaus Rodau/Schönberg:
Kirchgemeindehaus 08539 Rodau Schönberger Str. 1,

08523 Plauen, Gartenstraße 1

08539 Rosenbach/Vogtl. OT Leubnitz, Hauptstraße 1

und nach Vereinbarung

Sprechzeit des Bürgermeisters: Dienstag: 16:00 - 18:00 Uhr

Akute Notfälle: 112

8.00 - 12.00 Uhr / 14.00 - 16.00 Uhr
9.00 - 13.00 Uhr / 15.00 - 18.00 Uhr
8 0 2.  0 - 1  .00 Uhr

8.00 - 12.00 Uhr
9.00 - 13.00 Uhr / 15.00 - 18.00 Uhr

Montag:

Mittwoch:

Freitag:
Donnerstag:

Dienstag:

Arztpraxis Dr. med. Mario Klein Tel.: 037431 -867 629
08539 Leubnitz, Hauptstraße 38
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03.04.2023

bis
06.04.2023

Grüße aus Rhode

Montag

Montag

Montag

Dienstag

Dienstag

Dienstag

Mittwoch

Mittwoch

Mittwoch

Donnerstag

Donnerstag

Donnerstag

Freitag

Freitag

Freitag

Freitag

Samstag

Samstag

Samstag

Sonntag

Sonntag

Sonntag
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Karfreitag

Ostersonntag

Ostermontag
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Gelbe SäckeWert-stoffe Wert-

stoffe

Gelbe SäckeWert-stoffe Wert-

stoffe

17:30 - 18:00 Schadstoffmobil
Rodau, Buswartehaus

14:30 - 15:00 Schadstoffmobil
Demeusel, Dorfplatz

9.00 Frühjahrsputz im Waldbad

9.30 Frühjahrsputz Spielplatz Rodau
20.00 Männerchor Ehrung zum

70. Geburtstag G. Feustel

13.00 Männerchor Abfahrt

Männerchor Vereinsausfahrt

16.00 Männerchor Rückkehr

20.00 Männerchor Singstunde

20.00 Männerchor Singstunde

In Fortsetzung zum Märzbei-
tragJubiläuminRode,seinoch-
mals auf den Karnevalsruf
„Rho-Dau!“ hingewiesen, den
man schließlich auswählte.
Nun suchte man nach einem
Ort in Deutschland, der dies als
Ortsbezeichnung trägt. Dabei
stieß man auf mehrere Orte, die
dafür in Frage gekommen wä-
ren.Ausgewähltwurdeschließ-
lich unser Dorfname, der zwar
ohne „h“ auskommen muss,
aber schließlich den „Sieg“ da-
vontrug. Zwei Treffen, eins in
Rodauzur777-JahrfeierimAu-
gust 2001 und das zweite im
Mai2002,folgten.WirRodauer
konnteninRhodeaneinemMu-
sikfest teilnehmen, das uns eine
Reihe von Musikgruppen (In-

strumente)undzahlreiche,groß-
artigeGruppenzuGehörbrach-
ten. Wir Rodauer wurden herz-
lich in Rhode aufgenommen
und besichtigten auch den Ort
mit seiner Umgebung (Foto).

Vielleicht lässt
sich zur Rodauer
800-Jahrfeierwie-
dereinTreffenbei
uns organisieren.
U.S.

18.00 Aufstellen Maibaum

9.00 Gottesdienst in der Kirche

10.30 Gottesdienst in der Kirche

14.00 Konfirmation
in der Kirche

9.00 Gottesdienst in der Kirche


